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Laura ' s Quelle.

Chiare , frefche e dolci acque ,
Ove le belle membra

Tofe colei , che fola a tue par domia,
Datc udietixa — —

Alle dolenti tute farole cflreme!

Fetrarca.

VJielle ! dich griifst mein Blick mit Sehnfuchts-
thränen ,

Seit am Blumenaltare deiner Ufer ,
Seit im Tempel deiner Gefträuche , Laura

Weinend mit Gott fprach.

Geifter des Himmels muffen dich umfehweben,
Stille State , wo Laura betend hinfank ,

Wo die Zukunft über der Gruft fich ihren
Blicken enthüllte!



Huldigend fchmiegten fich des Frühlings Kinder
Um des weiflfen Gewandes Saum, die Lüfte

Wehten Purpurblüten auf ihres Hauptes
Wallenden Schleier.

Ueber ihr Antliz war die Ruh' des Himmels,

War der Friede der Engel ausgegeben
Und verklärend hellte des belfern Lebens

Hofnung ihr Auge.

Quelle, dich grüfst mein Blick mit Sehnfuchts«
thränen!

Jede Blume worauf die Holde kniete
Will ich forgfam pflücken, und ihres Grabmals

Urne bekränzen.
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